Anlage 6 

Merkblatt über die Grundregeln im Strahlenschutz und das Arbeitsverhalten beim            Umgang mit offenen radioaktiven Stoffen
Um die Strahlenbelastung so gering wie möglich zu halten, müssen folgende Regeln beachtet werden:

· Abstand halten 

· Abschirmen

· Aufenthaltszeit begrenzen

· Kontaminationen vermeiden

· Inkorporationen vermeiden

Die Strahlenbelastung nimmt mit 1 durch Quadrat des Abstands von der Strahlenquelle ab.; bei doppelter Entfernung beträgt die Strahlenbelastung nur noch 1 Viertel, folglich Abstand halten.
Durch geeignete Abschirmungen sinkt die Strahlenbelastung ebenfalls; übliche Abschirmmaterialien für γ -Strahler / Röntgenstrahlung sind Abschirmmaterialien aus Blei und für ß-Strahler Abschirmungen aus Plexiglas. Für ß-Strahler hoher Energie, z. B. für die ß-Strahlung des Radionuklids P-32 ist ein Strahlenschutzschild aus Plexiglas mit 1 cm Dicke ausreichend; für die γ -Strahlung des Radionuklids J-125 wird beim Umgang im Labor ein Schutzschild aus bleidotiertem Plexiglas mit der Dicke von 10-12 mm empfohlen.  

Um die Aufenthaltszeit zu begrenzen, ist in den Rechtsverordnungen vorgeschrieben, dass Strahlenschutzbereiche nur betreten werden dürfen, wenn eine dem Betrieb dienende Aufgabe darin wahrgenommen werden soll, bzw. wenn es zur Durchführung oder Aufrechterhaltung der darin vorgesehenen Betriebsvorgänge notwendig ist.

Um Kontaminationen und Inkorporationen zu vermeiden ist beim Umgang mit offenen radioaktiven Stoffen auf das richtige Arbeitsverhalten besonderer Wert zu legen.

Persönliche Schutzausrüstung soll verhindern, dass radioaktive Stoffe an den Körper  gelangen:

      bei bestimmungsgemäßem Betrieb ist ein Schutzkittel zu tragen; bei Beseitigung von                          Fußbodenkontaminationen müssen Überschuhe angelegt werden; beim Handhaben von                  offenen radioaktiven Stoffen ohne Greifwerkzeuge müssen flüssigkeitsundurchlässige                         Schutzhandschuhe getragen werden; bei der Beseitigung von außergewöhnlichen                               Kontaminationen sind zusätzliche Schutzausrüstungen anzulegen  bzw. diese sind vor                          Beseitigung der Kontamination festzulegen 

2. Persönliches Verhalten der Beschäftigten: 

getrenntes Aufbewahren der Straßenkleidung von der persönlichen Schutzausrüstung;                         besondere  Sorgfalt beim Ablegen der Schutzkleidung, um das Verschleppen von                                 Kontaminationen zu vermeiden; Gegenstände des persönlichen Bedarfs dürfen nicht in ein                  Radionuklidlaboratorium mitgenommen werden; Essen, Trinken, Rauchen, Schnupfen und das Benutzen von kosmetischen Mitteln oder dergleichen ist  beim Umgang mit offenen radioaktiven Stoffen verboten

3. Arbeitsregeln                                                                                                                                         

● vor jeder Arbeitsaufnahme und nach jeder wesentlichen Änderung des                                                  Arbeitsverfahrens oder der Arbeitsbedingungen ist der Arbeitsplatz durch den                                   Strahlenschutzbeauftragten freizugeben

● schwierige Arbeiten mit offenen radioaktiven Stoffen sind zunächst mit                                              entsprechenden inaktiven Stoffen zu erproben 

● Sicherheitsvorkehrungen beim Öffnen von Verpackungen und Behältern, die radioaktive Stoffe  enthalten, sind zu treffen

●   Ab- und Umfüllen ist über einer geeigneten Auffangschale - ausgelegt mit saugfähigem                      Material - vorzunehmen

●  radioaktive Stoffe dürfen nur solange und in solchen Aktivitäten am Arbeitsplatz                         vorhanden sein, wie sie für den Fortgang  der Arbeiten erforderlich sind 

● um die Ausbreitung von Kontaminationen zu vermeiden, dürfen Armaturen, Lichtschalter, Türknöpfe und Telefone  nicht mit Schutzhandschuhen berührt werden  

● wegen der Inkorporationsgefahr dürfen auch Taschentücher nicht mit Schutzhandschuhen angefasst werden, ebenso  ist das Berühren der Handschuhaußenseiten mit ungeschützten Händen zu vermeiden  

● Kontaminationskontrollen sind zwischen einzelnen Arbeitsschritten sowie nach  Beendigung  der Arbeiten erforderlich; falls Gegenstände aus dem Kontrollbereich herausgenommen  werden, müssen diese  auf Kontamination überprüft werden    

● beim Verlassen des Radionuklidlaboratoriums ist unbedingt eine Kontaminationskontrolle   der Hände durchzuführen
